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Kurzfassung des Vortrags  
   
Vortrag: Staubminimierung beim Bauen. 

Referent: Norbert Kluger (Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft) 

 

Bei vielen Tätigkeiten beim Bauen entsteht Staub oder es wird Staub aufgewirbelt. In der 

Branche besteht leider oft die Auffassung, dass Staub unabdingbar zum Bauen dazu ge-

höre. So kommt es, dass vermeidbare Belastungen für die Gesundheit der Beschäftigten 

nicht als solche wahr-genommen werden. Maßnahmen zur Staubminimierung werden nicht 

ergriffen. Doch Staub ist nicht nur lästig, sondern auch gesundheitsschädlich. Daher wur-

den die Regelungen zum Allgemeinen Staubgrenzwert (A- und E-Staub) wie auch für 

Quarzstaub in den letzten Jahren mehrfach deutlich verschärft. 

Die Umsetzung der Regelungen in die Praxis der Betriebe ist eine große Herausforderung 

für die Branche. Ohne den Einsatz wirksamer technischer Lösungen zur Staubminderung 

lassen sich die o.g. Grenzwerte nicht einhalten. Für viele Tätigkeiten in der Bauwirtschaft 

gibt es bereits heute technische Lösungen oder Verfahren, mit deren Hilfe sich die Staub-

belastungen wirksam vermindern lassen. Leider sind diese guten Praxislösungen viel zu 

wenig bekannt und werden bislang nur von wenigen Betrieben eingesetzt.  

Seit einigen Jahren fördert daher die BG BAU die Beschaffung staubarmer Techniken auch 

finanziell im Rahmen von Arbeitsschutzprämien. Der Katalog der geförderten staubmin-

dernden Technologien wird ständig erweitert. Bei den üblichen auf Baustellen durchzufüh-

renden Tätigkeiten wie Bohren, Schleifen, Stemmen kann durch eine Basisausrüstung die 

Staubfreisetzung ganz erheblich reduziert werden. Diese Basisausrüstung  an Techniken 

zur Staubminderung besteht aus den folgenden vier Komponenten:  

• Bearbeitungsgeräte mit wirksamer Stauberfassung 

• Bau-Entstauber 

• Luftreiniger 

• Abschottungen bzw. Staubschutztüren. 

Durch die derzeitige Förderung der BG BAU im Rahmen der Arbeitsschutzprämien redu-

zieren sich die Kosten für das jeweilige Unternehmen deutlich. 
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Gemeinsam gegen den Staub beim Bauen 

Alle Anstrengungen einzelner Unternehmen werden aber zunichte gemacht, wenn das Ge-

werk nebenan weiter arbeitet wie bisher und die gesamte Baustelle verstaubt. Daher müs-

sen alle Akteure am Bau zusammenwirken. Vor diesem Hintergrund ist auch das Aktions-

programm “Staubminimierung beim Bauen“  des Bundesministerium für Arbeit und So-

ziales (BMAS) zu sehen. Es hat die generelle Staubminimierung zum Ziel, vor allem die 

Minimierung des Quarzstaubes am Arbeitsplatz. Bereits im Oktober 2016 haben sich zahl-

reiche Verbände der Bau- und Ausbaugewerke gemeinsam mit der Industriegewerkschaft 

Bauen-Agrar-Umwelt, der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft, dem Bundesministe-

rium für Arbeit und Soziales sowie weiteren Institutionen und Organisationen auf gemein-

same Aktivitäten zur Staubminimierung beim Bauen verständigt. 

 

Informationen zum Aktionsprogramm „Staubminimierung  beim Bauen“: 

www.bgbau.de/staubarm-bauen 

Ziel der Aktivitäten ist es, den Betrieben innerhalb von drei Jahren möglichst viele Informa-

tionen und Handlungshilfen zu geben, so dass diese auch bei staubigen Tätigkeiten sicher 

arbeiten, die staubarmen Techniken kennen und fachkundig einsetzen können. 

Kontrolle auf Baustellen 

Im Rahmen der gemeinsamen Erklärung wurde vereinbart, neben der Information und Be-

ratung der betroffenen Betriebe auch eine Kontrolle der Einhaltung der gesetzlichen Vor-

schriften vorzunehmen. Nur so kann ein Unterlaufen der vorgeschriebenen Schutzmaßnah-

men zu Lasten der engagierten und zuverlässigen Unternehmen wirksam vermieden wer-

den. Ein konsequentes Handeln wird im Übrigen auch von den Sozialpartnern der BG BAU 

seit Mitte 2016 gefordert. 

Vorgehen bei hohen Quarzstaubbelastungen 

Ein konsequentes Revisionshandeln der BG BAU wird insbesondere für die Arbeiten gefor-

dert, bei denen krebserzeugende quarzhaltige Stäube entstehen oder freigesetzt werden. 

Hintergrund ist das nicht akzeptable Gesundheitsrisiko der Beschäftigten bei solchen Tä-

tigkeiten. Werden im Rahmen der Revisionstätigkeit der Aufsichtspersonen auf Baustellen 

z.B. die oben aufgeführten Tätigkeiten bzw. Verfahren angetroffen, die ohne staubmin-

dernde Maßnahmen ausgeführt werden, so können die Arbeiten unterbrochen werden.  

Eine Fortführung der Arbeiten kann dann nur mit dem Einsatz staubmindernder Techniken 

erfolgen. Dies sind insbesondere:  
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Staubmindernde Techniken 

• Reinigung mit Industriesaugern/Entstaubern  (vorzugsweise. Bau-Entstauber) mind. 

der Staubklasse M; 

• Einsatz staubarmer Techniken   

(z.B. statt Kehren -> Industriesauger oder Bau-Entstauber mind. Staubklasse M einset-

zen; statt Bohren ohne Absaugung -> Absaugbohrer oder Absaugglocke einsetzen,  

statt trocken Schneiden ohne Absaugung -> Schneiden mit Absaugung oder nass 

Schneiden); 

• Grundsätzlich sollen Luftreiniger  (mind. Staubklasse M) eingesetzt werden, sofern 

dadurch eine Minimierung der Staubbelastung in der Atemluft der Beschäftigten er-

reicht werden kann; 

• Abschottung  (z.B. mit Folien-/Vliestür) sollen eingesetzt werden, sofern dadurch die 

Ausbreitung von Stäuben auf unbelastete Arbeitsbereiche minimiert werden kann. 

 

Staubarmes Arbeiten verhindert staubbedingte Erkrankungen der am Bau Beschäftigten. 

Darüber hinaus verbessert es das Image der Anbieter von Bau- und Baudienstleistungen. 

Alle am Bau Beteiligten sind daher für die Gesundheitsgefährdungen durch Stäube bei den 

betreffenden Tätigkeiten zu sensibilisieren und zu einer umfassenden Akzeptanz und An-

wendung der Maßnahmen zur Staubminimierung anzuhalten. 

 

Zur Person : Norbert Kluger leitet seit mehr als 20 Jahren GISBAU, das Gefahrstoff-Infor-

mationssystem der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft – BG BAU. Die bewährte Ser-

viceeinrichtung leistet auf ganz unterschiedlichen Wegen Unterstützung für die Mitglieds-

unternehmen in Fragen rund um das Thema Gefahrstoffe. Seit Oktober 2016 wurde ihm 

auch die Leitung des gesamten Bereichs Gefahrstoffe bei der BG BAU übertragen. 

 
Kontakt für Rückfragen 
BG BAU - Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft  
Hauptabteilung Prävention – Bereich Gefahrstoffe 
Norbert Kluger  
Hungener Straße 6, 60389 Frankfurt am Main 
Tel.: 069 / 4705 270, Mobil: 0171 / 8904570 
Mail: norbert.kluger@bgbau.de 


